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In der Erkenntnis, dass die frei lebenden Tiere und Pflanzen in ihrer Schönheit und Vielfalt einen unersetzlichen Bestandteil der natürlichen Systeme der Erde bilden, 
den es für die heutigen und künftigen Generationen zu schützen gilt, im Bewusstsein, dass die Bedeutung der frei lebenden Tiere und Pflanzen in ästhetischer, 
wissenschaftlicher und kultureller Hinsicht sowie im Hinblick auf die Erholung und die Wirtschaft ständig zunimmt, in der Erkenntnis, dass die Völker und Staaten ihre 
frei lebenden Tiere und Pflanzen am besten schützen können und schützen sollten sowie in der Erkenntnis, dass die internationale Zusammenarbeit zum Schutz 
bestimmter Arten frei lebender Tiere und Pflanzen vor einer übermäßigen Ausbeutung durch den internationalen Handel lebenswichtig ist, im Bewusstsein der 
Notwendigkeit, dazu geeignete Maßnahmen unverzüglich zu treffen,

ist am 3. März 1973 das Übereinkommen über den internationalen Handel mit gefährdeten Arten frei lebender Tiere und Pflanzen - das so genannte 
Washingtoner Artenschutzübereinkommen (WA) - in Kraft getreten. Nach der englischen Bezeichnung des Übereinkommens (Convention on International Trade in 
Endangered Species of Wild Fauna and Flora) ist das Washingtoner Artenschutzübereinkommen auch unter der Kurzform CITES bekannt (www.cites.org).

Ziel von CITES ist, den internationalen Handel zu überwachen und zu beschränken. Rund 8.000 Tier- und 40.000 Pflanzenarten sind in den Anhängen benannt. Das 
Spektrum reicht von Säugetieren über Vögel, Reptilien, Insekten und Muscheln bis zu Pflanzen. Geschützt sind viele Affen, alle Wale, alle Bären- und Katzenarten, 
alle Papageien, Greifvögel und Eulen, alle Meeres- und Landschildkröten, alle Riesenschlangen, Pfeilgiftfrösche, Steinkorallen sowie alle Kakteen und Orchideen, 
um einige Artengruppen herauszugreifen.
Im Jahre 1976 ist die CITES in Deutschland in Kraft getreten. Seit 1984 wird CITES für alle Mitgliedstaaten der EU durch die "EU-Artenschutzverordnung" umgesetzt. 
Seither ist die Einfuhr- und Ausfuhr sowie die kommerzielle Verwendung der geschützten Exemplare für alle Mitgliedsstaaten einheitlich und verbindlich geregelt. 
Durch nationale Bestimmungen des Bundesnaturschutzgesetz und der Bundesartenschutzverordnung werden weitergehende Regelungen getroffen und zusätzliche 
Arten unter Schutz gestellt.
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Warum werden 
Besitz- und Vermarktung reguliert ?

http://www.cites.org/
http://www.stadtentwicklung.berlin.de/natur_gruen/naturschutz/rechtsgrundlagen/
http://www.stadtentwicklung.berlin.de/natur_gruen/naturschutz/rechtsgrundlagen/


Die EU trägt als einer der größten Verbrauchermärkte für Tier- und Pflanzenarten eine besondere Verantwortung dafür, 
dass dieser Handel nachhaltig ist und nicht zur Gefährdung der betroffenen Arten führt.
Tiere und Pflanzen werden der Natur entnommen, zur Ware gemacht; als Käfigvogel eingesperrt, als exotische 
Schlange im heimischen Terrarium bestaunt oder zur Handtasche verarbeitet mit sich herumgetragen. Die Gründe 
hierfür sind vielfältig: Interesse an der Natur, Tierliebe, Sammelleidenschaft, Eitelkeit, Angeberei, Gedankenlosigkeit -
die Folgen für die Arten sind oft fatal. Wer macht sich beim Kauf eines gefiederten Zimmergenossen schon Gedanken 
darüber, dass jährlich rund 1,5 Millionen wild gefangene Vögel legal und illegal in die Europäische Union importiert 
werden? 
Jährlich übersteigt der Handelswert von hunderttausenden Reptilien, rund einer Million Papageien und vielen 
Millionen Pflanzen weltweit die Milliardengrenze. 
Der Internationale Handel ist nach der Lebensraumzerstörung eine der Hauptgefährdungen für den Bestand wild 
lebender Tiere und Pflanzen.
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Vollzug internationaler Verpflichtungen
WA – Washingtoner  Artenschutzabkommen 
CITES (the Convention on International Trade in Endangered Species of Wild Fauna and Flora) umgesetzt in der: 
VO EG 338/97 (aktueller  Anhang VO (EU)2019/2117 ;  VO (EG) 865/2006 DVO aktuell geändert durch VO (EU) 870/2015, “Formular VO” 792/2012  
(EU VO 57/2015) für in Anhängen  der EU- Artenschutzverordnung gelistete Arten

Vollzug nationalen Rechts
Bundesnaturschutzgesetz (§ 44 Abs. 2) 
Besitzverbot, Vermarktungsverbot für nach nationalem Recht besonders geschützte Arten

Bundesartenschutzverordnung
Faunenverfälscher, Aufnahme-und Auslieferungsbuch, Meldepflicht, Kennzeichnungs- pflicht, -methoden, Ausgabe von Kennzeichen, Greifvogelhybride
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Instrumente der Regulierung

Bundesnaturschutzgesetz § 7 Begriffserklärungen

§ 7 Abs. 2  Nr.   1.    Tiere
§ 7 Abs. 2  Nr. 13. besonders geschützt
§ 7 Abs. 2  Nr. 14. streng geschützt
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Instrumente der Regulierung
Nationales Recht

Alles verboten
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Instrumente der Regulierung
EU - Recht

EU VO  2019/2117
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Instrumente der Regulierung
EU-Recht

EU VO  2019/2117
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Informationsquellen
Schutzstatus

Artname bei Recherche eingeben
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Informationsquellen
Hintergrundinformationen
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Informationsquellen
Hintergrundinformationen

• www.lung.mv-regierung.de
• Fachinformationen
• Natur und Landschaft
• Artenschutz
• Besitz und Vermarktung geschützter Arten

• Anforderungen
• Nachweispflichten
• Meldepflichten
• Buchführungspflichten
• Kennzeichnungspflichten
• EU-Vermarktungsbescheinigung
• Artgerechte Tierhaltung
• Naturentnahme von Pflanzen
• Ausbringung gebietsfremder Pflanzen- und Tierarten
• Aufnahme hilfsbedürftiger Tiere
• Artenschutz und Fernreisen
• Kontakt
• Rechtsnormen

http://www.lung.mv-regierung.de/
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Vollzug in M-V



2021 
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Vollzug in M-V
Statistik Stand 05/2022

Tierhalter: 6.901
Gehaltene Exemplare: 53.847

Reptilien: 8.571
Schildkröten: 6.368

Testudo: 5.307

Vögel: 25.126
Papageien: 14.020
Greifvögel: 1.019

• EU-Vermarktungsbescheinigungen: 391
• Vorlagebescheinigungen 11
• Transportgenehmigungen 0
• Kontrollen 4
• OWI Verfahren wegen EU-Rechtecht   9
• Beschlagnahmen (Verfahren)                4
• Beschlagnahmen (Exemplare)             14
• eingezogene Exemplare                        10
3 Yucatan Schwarzleguane;    5 Riesengürtelschweife;
2  Wickelschwanzskinke            
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Meldepflichten (gem. § 7 Abs. 1 gelten nur für Wirbeltiere)
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Informationsquellen
Schutzstatus

Artname bei Recherche eingeben
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Meldung geschützter Wirbeltierarten
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Herkunftsnachweis
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Verwaltung der Bestandsdaten im LUNG – ASPE Datenbank
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Verwaltung der Bestandsdaten im LUNG – ASPE Datenbank
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Verwaltung der Bestandsdaten in der Aspe Datenbank
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Meldebestätigung
Anzeige von Tiergehegen

• Landrat  (UNB) ist in M-V 
zuständig

• 1 Monat vor Errichtung 
beim Landrat anzeigen

• Wenn besonders 
geschützte Arten oder IAS 
gehalten werden, ist dies 
zudsätzlich beim LUNG 
anzuzeigen

z.B. Nandu
Waschbär
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Kennzeichnungspflichten
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Kennzeichnung von Exemplaren

Kennzeichnung:

Wer: Anlage 6 BArtSchVO
Wie: Anlage 7 BArtSchVO
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Kennzeichnung von Exemplaren

Kennzeichnung:

Wer: 
Anlage 6 BArtSchVO

Wie: 
Anlage 7 BArtSchVO
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Vollzug in M-V

Foto Warncke
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Formgebundene Nachweise bei Anhang A (und B) EU VO 338/97

Meldung vornehmen, wenn 
Jungtiere futterfest sind, nicht erst 
bei Vorbereitung der Vermarktung !
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Handel in M-V
Probleme durch Handel 
(auch bei Einhaltung der Normen)

• Wildtiere in großer Zahl in menschlicher 
Hand als Spielobjekt (geringer Preis)

• Kontrolle der Einhaltung der 
Mindeshaltungsnormen findet bei exotischen 
Heimtieren praktisch nicht statt (Naturschutz 
ist nicht zuständig, Vet. Amt hat keine 
Informationen über Halter)

• Geringer Anteil der Einhaltung der 
Meldeverpflichtungen (Erhebung durch LUNG 
ca. 1000 Meldeverpflichtungen, nur zwischen 
20 und 30 %)

• Verschärfung der Situation durch 
Internethandel

• Verwaltung ist nicht in der Lage, Verstöße zu 
ahnden (Personalmangel)

• Invasive Arten wurden in großer Zahl 
gehandelt, weil noch keine Aufnahme in 
Verbotslisten erfolgte (Trachemys scripta, 
Sonnenbarsch)

• Schmuggel hochpreisiger Arten und 
Nachzucht mit den Exemplaren

• Innerhalb Europas keine formellen 
Transportdokumente für B-Arten erforderlich
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Handel in M-V

Varanus Macraei (Anhang B)
• 79 Waran Arten aktuell bekannt
• 5 davon Anhang A, Rest B
• Warane 2021 Vollzugsschwerpunkt der LANA UAG
• Varanus macraei (Blauer Naumwaran) war eine der Relevanzarten, für die der 

gesamte Bestand und Handel in Deutschland überprüft wurde – 6 Jahre rückwirkend
• Art mit kleinster Population endemisch auf Inseln Indonesiens
• Entnahme für Handel führte zu Ausrottung von Teilpopulationen (DEL CANTO 2013, 

BENNETT 2015)
• Auch in Rostock Unstimmigkeiten, die aufgearbeitet werden müssen
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Handel am Beispiel Warane

Das Washingtoner Artenschutzabkommen CITES schreibt im 
Artikel IV des Konventionstextes zwingend ein 
„Non-Detriment Finding“ (abgekürzt: NDF), 
eine Naturverträglichkeitsprüfung der Entnahme der im 
Appendix II gelisteten Arten vor.

Dies Prüfung ist durch die Exportländer vorzunehmen.
Bisher ist es nicht gelungen, eine einheitliche Konvention für 
Mindestanforderungen an diese Prüfung zu verabschieden.
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Haltungsanforderungen
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Haltungsanforderungen
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Buchführungspflichten
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Buchführungspflichten
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Buchführungspflichten
Aufnahme- Auslieferungsbücher sind tagaktuell 
zu führen,  müssen 5 Jahre aufbewahrt werden 
und sind bei Kontrollen vorzulegen.
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Buchführungspflichten
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Tierhaltung in der aktuellen 
politischen Diskussion

Fotos Weiß
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Aufnahme von hilfsbedürftigen Exemplaren
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Aufnahme von hilfsbedürftigen Exemplaren
Die Aufnahme von Heimtieren ist im 
Ordnungsrecht geregelt.
Da Haustiere, Nutztiere und Exoten aus 
menschlicher Haltung entkommen sein müssen, 
ist im Falle einer erforderlichen Aufnahme das 
Ordnungsamt der Gemeinde zu informieren, in 
dem das Tier gefunden wurde. 
Das Ordnungsamt ist für die weitere 
tierschutzgerechte Versorgung des Exemplars 
zuständig.

Jungtiere oder schwache/verletzte Tiere 
jagdbarer Arten sind dem 
Jagdausübungsberechtigten anzuzeigen. 

Aufnahme und Pflege nicht jagdbarer Wildtiere
richtet sich nach naturschutzrechtlichen 
Vorschriften.  Eine gesetzliche Verpflichtung zur 
Übernahme einer Pflege besteht für keine Stelle.
Die Naturschutzbehörden geben Hinweise auf 
Unterbringungsmöglichkeiten. 



https://aspe-institut.de/pdf/Rechtliche_Regelungen_zu_Gift-u_Gefahrtieren_2021.pdf
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Haltung von gefährlichen Tieren
Entwurf einer Gefahrtierverordnung für M-V wurde vom LUNG 2006
gefertigt, aber nicht in Kraft gesetzt.  

Problematisch:
• Nicht besonders geschützte Gift- und Riesenschlangen müssen 

ohne dieses Gesetz nicht bei den Behörden gemeldet werden –
ggf. sind aber lokale Normen der Ordnungsämter zu beachten

• In der Mehrzahl der Bundesländer bestehen gesetzliche 
Regelungen zur Haltung von Gefahrtieren in Privathaushalten

• Neben absoluten Verboten zur Haltung bestimmter Arten 
können auch die Teilnahme an Bildungsmaßnahmen als 
Haltungsvorauzssetzung beauflagt werden

• Nähere Informationen können unter

https://aspe-institut.de/pdf/Rechtliche_Regelungen_zu_Gift-
u_Gefahrtieren_2021.pdf
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Haltung von gefährlichen Tieren
Dissertation Ruth Beckstein 2009
LMU München
„Gefährliche Tiere 
in Menschenhand“

Herausgeber:
Bundesverband der 
Unfallkassen

Dr. Nils Kley
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
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